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Wir wünschen
Ihnen schöne
schneereiche und
unfallfreie Skiferien
ohne Druck.
Den machen wir für
Sie nachher!

digitaldruck

Knoten Etzelpark, Vollanschluss Halten und Verlegung Anschluss Wollerau an Bedingungen geknüpft

Höfner Verkehr: Bürger unter Druck
Jetzt gehts ans Eingemachte:
Wenn die Höfner ihr Verkehrs-
problem lösen wollen, müssen
sie sich zusammenraufen.

Der letzte Teil der ON-Serie über die
Oberseer Verkehrsprojekte befasst
sich mit dem Bezirk Höfe. Und dort
gibt es einiges an Zündstoff. Gestern
Abend orientierten die Behörden von
Kanton und Höfner Gemeinden in
Freienbach über die neusten Entwick-
lungen. Sowohl das Bundesamt für
Strassen (Astra) als auch der Kanton
wollen vorwärtsmachen. Noch dieses
Jahr sollen deshalb ein paar verbind-
liche Entscheidungen gefällt werden.
Zum Beispiel in Bezug auf den Bau
des Knotens Etzelpark in Pfäffikon
und den Kreisel Schweizerhof. 

Das Astra ist bereit, will vorgängig
allerdings eine verbindliche Antwort,
wie Kanton und letztlich die Gemein-
de den Verkehr von der A3 abnehmen
wollen. Gleiches gilt für den Voll -
anschluss Halten zwischen Pfäffikon
und Schindellegi, den sich die Höfner

schon so lange wünschen. Jetzt kön-
nen sie ihn haben – aber nur, wenn sie
sich einigen können, wohin der Ver-
kehr von der Autobahn abfliessen

soll. Die Sanierung des Blatttunnels
auf der A3 in Wollerau wird das Astra
ebenfalls in Angriff nehmen. Wenn
sich die Höfner allerdings eine Ver -

legung des Anschlusses wünschen,
um den Wollerauer Dorfkern zu ent-
lasten, muss ein Zubringer her.

Seiten 3 und 7

Vormundschaftsbehörde soll befangen sein

Happige Vorwürfe
an Altendorf
Beim Verdacht auf sexuellen
Missbrauch eines Buben soll
die Vormundschaftsbehörde
Altendorf falsch gehandelt
 haben. Die Betroffenen erhe-
ben massive Anschuldigungen.

Befangenheit und vorsätzlich fal-
sches Handeln, diese harte Kritik
prasselt derzeit auf die Vormund-
schaftsbehörde Altendorf nieder. Der
Absender: Eine Mutter aus der March
und ihr Lebenspartner. Was bewegt
sie, der Behörde derart grobes Fehl-
verhalten zu unterstellen? Ein mög-
 licher sexueller Übergriff auf den
Sohn der Mutter. Der Kindsvater soll
der mutmassliche Täter sein. Der Fall
beschäftigt schon seit über sechs Jah-
ren Anwälte und Richter. «Weil die
Vormundschaftsbehörde Altendorf
einst mit fehlerhaften Aktennotizen
zu Telefongesprächen dafür sorgte,
dass beim Bub damals kein psycholo-
gisches Gutachten erstellt werden
konnte», sind die beiden «Ankläger»

überzeugt. So seien seelische Verlet-
zungen des Kindes über Jahre hinweg
in Kauf genommen worden. Nun stel-
len sie der Gemeinde Altendorf heikle
Fragen. Welche Antworten gibt die
Behörde dazu?

Seite 9

Wie reagiert man im Gemeinde-
haus Altendorf auf die Vorwürfe?

Koller kommt

Oscar-Gewinner Xavier Koller

Coup für das Lounge Kino: Am
24. Februar kommt Star-Regisseur
Xavier Koller zur Vor-Vor-Premiere
von «Dällebach Kari» nach Jona.

Seite 31

Liebe fehlt
Einst liebten die Schmerkner ihr
Hallenbad heiss. Heute ist wenig
davon geblieben. Lässt sich ihre
Hallenbad-Liebe neu entfachen? 

Seite 5

Knie verkauft
Die Knie-Kostüme sind alles
massgeschneiderte Einzelstücke.
Am Samstag gibts diese ab der
Stange zu kaufen.

Seite 11

Mächler rast
Das Inferno-Rennen ist der ver-
rückteste Ski-Wettbewerb der
Welt. Die Vorderthalerin Nadin
Mächler gewann den Contest völ-
lig überraschend.

Seite 15

GROSSER JUBILÄUMS-
RAUSVERKAUF

PFÄFFIKON ZH AM PFÄFFIKERSEE
SCHANZSTR. 2 / USTERSTR., TEL. 044 953 40 40

DIE FEINE ART, WIE MAN GELD SPART www.moebel-waeber.ch

80 JAHRE MÖBEL WAEBER

VIELE STARK REDUZIERTE MODELLE AUF ÜBER 10‘OOOM2 AUSSTELLUNGS- & LAGERFLÄCHE

QUALITÄTSMÖBEL, BETTWAREN &
TEPPICHE ZU SENSATIONELLEN
TIEFSTPREISEN!

ÖFFNUNGSZEITEN:
MONTAG-FREITAG 9 - 20 H.
SAMSTAG 9 - 17 H.

40%

50% ALCANTARA-
POLSTERGRUPPE

Die Höfner können ihr Verkehrsproblem in den Griff kriegen – aber nur, wenn sie noch in diesem Jahr ein paar
verbindliche Entscheidungen treffen – gemeinsam.

Oberseer sorgen bei Casting-Sendungen für Furore

DGST, Voice, Obersee
Anna Maier moderiert «Die
grössten Schweizer Talente».
Beat Schläpfer hat dort
Schwein. Und Oberseer Sing-
Stars sprechen über Schön-
heit bei «The Voice of …».

Ende Januar feiert die Casting-
Schweiz wieder Hochkonjunktur: Ab
Samstag flimmern «Die grössten
Schweizer Talente» über den Bild-
schirm. Erstmals mit im «DGST»-
Team ist Anna Maier. Sie nimmt

 Talente hinter der Bühne an die Brust,
die kein Glück hatten. Etwa wie der
Laupner Hunde-Dompteur Beat
Schläpfer, der mit seiner Chihuahua-
Show ausgerechnet an DJ Bobo
scheiterte. «Mit jenen, die traurig
sind, habe ich Mitleid», so Maier im
ON-Interview. Ab 2013 soll eine neue
Casting-Serie ins SF kommen: «The
Voice of …». Dort spielt Aussehen
keine Rolle. Die Oberseer Sing-Stars
erzählen, wie sie das finden.

Seiten 13 und 19

Anna Maier spricht im ON-Interview über ihre Casting-Erfahrungen.



das Internet ist auch ein wich-
tiger Gastroführer geworden –
ausser am Obersee. dort
 haben es die Wirte bisher ver-
passt, einträge auf Websites
wie tripadvisor zu fördern.

Kennen Sie das beste Restaurant Rap-
perswils? Es heisst «Altstadt» und be-
findet sich an der Marktgasse 15.
Wenn Sie in «einem der süssesten
Restaurants überhaupt» essen wollen,
sollten Sie «Marco’s Pastabar» besu-
chen. Unbedingt meiden sollten Sie
den «Adler» in Hurden. Dort bringt
der Sommelier nämlich den Wein erst
nach dem Essen, und der Hummer
wird samt Darm serviert. Und wenn
sie im Gartenrestaurant des «Dieci»
essen, sollten sie einen Regenschutz
tragen. So sind sie gewappnet gegen
die betrunkenen Damen, die vom Bal-
kon aus Getränke hinunterschütten.

Viele Gute fehlen
Wenn Sie nun denken, bei den ON ar-
beite ein neuer Gastrokritiker, der
nicht bei Sinnen ist, liegen Sie falsch.
Wir zitieren bloss den TripAdvisor.

Dessen Empfehlungen taugen im Fal-
le der Restaurants am Obersee nicht
viel. Wir sind auch nach der Lektüre
des TripAdvisors mit den Testern des
«Guide Michelin» einig, dass am
Obersee kaum einer so gut kocht wie
Markus Gass vom «Adler». Und wir
wissen, dass Marco ausgezeichnete
Pasta kocht, dass die Altstadt aber
«süssere» Lokale zu bieten hat. Eben-
so ist uns bekannt, dass sich vom
«Ristorante Altstadt» nur der Brief-
kasten an der Marktgasse befindet,
und dass dort Service und Küche we-
nig konstant sind. Speziell: Die gute
Bewertung verdankt das Lokal einem
User, der die schöne Altstadt als Se-
henswürdigkeit loben wollte, seinen
Eintrag aber fälschlicherweise unter
der Sparte «Restaurants» postete. Das
«Rathaus», dessen gute Küche von
Einheimischen und Gästen sehr ge-
schätzt wird, fehlt auf der Website
ebenso wie der «Sternen». Das
«Rössli» am Hauptplatz wurde wie
die «Villa Aurum» nur einmal bewer-
tet.

«persönliche empfehlungen»
Merkwürdig, dass der TripAdvisor
am Obersee so daneben liegt. Die
Website hat sich nämlich zu einem
recht zuverlässigen Gastroführer ent-
wickelt. Wer die Kritiken und Bewer-

tungen richtig einzuschätzen weiss,
wird keine Touristenfallen mehr be-
treten. In Venedig, London, Miami
oder Wien finden Ortsunkundige
dank TripAdvisor auf Anhieb gute
und preiswerte Restaurants. Deshalb
schneidet die Website bei Vergleichs-
tests von solchen Plattformen meist
am besten ab. In vielen Ländern die-
ser Welt ermuntern die Wirte ihre
Gäste, ihre Eindrücke auf dem Trip-
Advisor zu formulieren. Denn die
User der Website wissen: Wenn viele
Menschen eine positive Wertung ab-
geben, muss etwas dran sein. Und
dann fällt auch die schlechte Bewer-
tung, die von einem schlecht gelaun-
ten Gast oder gar von der Konkurrenz
abgegeben worden ist, nicht mehr ins
Gewicht.

Dass sich Touristen und Einheimi-
sche am Obersee nicht auf die Emp-
fehlungen des TripAdvisors verlassen
können, liegt vor allem an den Wirten,
die ihre Gäste nicht dazu ermuntern,
Bewertungen abzugeben. «Bei den
Hotels sind solche Ratgeber wichti-
ger», sagt Josef Müller Tschirky, Prä-
sident des Wirteverbandes Gastro
Suisse St. Gallen. «In Restaurants
geht man eher auf persönliche Emp-
fehlungen und nach Führern wie
Gault Millau oder Goldener Fisch.»
Er sieht auch keinen Handlungsbe-

darf, die Gastro-Suisse-Mitglieder
zum Mitmachen beim TripAdvisor zu
ermuntern. «Wir sind keine Vermark-
tungsinstitution – es ist die Sache der
Tourismus-Organisationen und Wir-
te.»

«Wichtigkeit unbestritten»
Bei Zürichsee Tourismus hat man die
Zeichen der Zeit erkannt. Vize-Präsi-
dent Roland Högger: «Die Wichtig-
keit solcher Plattformen ist unbestrit-
ten, wir werden uns künftig mehr da-
mit auseinandersetzen müssen.»
Noch habe Zürichsee Tourismus aber
keine konkreten Schritte unternom-
men. Högger erwägt aber, das Thema
in Marketingseminaren zu vermit-
teln. Weiter ist der Joner in seiner
Funktion als operativer Leiter der 20
Berest-Gastronomiebetriebe. «Unse-
re Wirte motivieren die Gäste, fair zu
schreiben, was ihnen gefallen und
was ihnen nicht gefallen hat.» Dass
Websites wie der TripAdvisor ihre
Tücken haben, ist Högger bewusst.
«Die Glaubwürdigkeit der Bewertun-
gen war bisher ein Streitpunkt. Ich
habe aber festgestellt, dass sie zuver-
lässiger geworden sind. Auch die Be-
treiber dieser Plattformen sind daran
interessiert.»

Martin Mühlegg
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Wer in der Oberseeregion ein gutes Restaurant sucht, sollte sich nicht auf Bewertungen im Internet verlassen

Guter rat ist nicht im internet

Wo isst man gut? In rapperswil versagt der sonst zuverlässige Gastroführer tripadvisor. Foto: Martin Mühlegg

23 000 franken von
den Sternsingern
Die Sternsinger der Pfarrei Jona
haben für das diesjährige Sternsin-
ger-Projekt den rekordverdächti-
gen Betrag von 23 326.63 Franken
gesammelt. Die kleinen Könige
waren in der ersten Januarwoche in
Jona und Wagen unterwegs und
gingen von Tür zu Tür. Der Erlös
geht vollumfänglich an das «Swiss
Laos Hospital Project». Unter der
Schirmherrschaft des ehemaligen
Zürcher Frauenarztes Urs Lauper
engagiert sich dieser Verein für
eine bessere medizinische und
hygienische Versorgung von
Schwangeren, Wöchnerinnen und
Neugeborenen in Laos. Jugend-
seelsorger Stefan Gächter und das
Organisationsteam im Hintergrund
sind voll des Lobes für die Kinder.

s pe n d e
d e r woch e

Albert Steinegger
soll zurücktreten

Albert Steinegger
(Foto), seit einem
halben Jahr Ge-
meindeschreiber
von Freienbach,
ist unter Beschuss
geraten. Irene

Herzog-Feusi, Präsidentin des
Bürgerforums Freienbach, fordert
seine Demission. Der Gemeinderat
habe die Wahl nicht korrekt vor -
bereitet. Ausserdem habe Steineg-
ger schon im ersten halben Jahr
mehrere Beispiele für schlechte
Amtsführung geliefert. Steinegger
denkt nicht an eine Demission,
weshalb Herzog-Feusi nun ein Ge-
such auf Amtsenthebung stellen
will, wie sie vorgestern an einer
Pressekonferenz ankündigte. 

F or d e r u n g
d e r woch e

keine erdverlegung
von Stromleitungen
Die St. Galler Regierung sieht kei-
nen Anlass, bei der Axpo zu inter-
venieren, dass Hochspannungs -
leitungen in den Boden verlegt
werden. Dies hatten die Kantons-
räte Marie-Theres Huser und Peter
Zuberbühler in einer Interpellation
verlangt, wie die «Südostschweiz»
schreibt. Mit der regierungsrätli-
chen Antwort sind die beiden über-
haupt nicht zufrieden. Sie sind der
Meinung, dass sich der Kanton
heute schon Gedanken machen
muss, wo eine  Erdverlegung Sinn
macht, wenn die Hochspannungs-
leitungen in 30 Jahren ersetzt wer-
den müssen. Wie es in der Antwort
der Regierung weiter heisst, müsse
die Frage nach einer Verlegung im
Einzelfall beurteilt werden.

ab sag e
d e r woch e

rapperswiler  sollen
energie sparen

Die Energiekos-
ten der Rosen-
stadt sollen ge-
senkt werden. Um
dieses Ziel zu er-
reichen, sind auch
die Bürger ge-

fragt, wie Stadtrat Walter Domei-
sen (Foto) letzte Woche an einer
Medienkonferenz ankündigte.
«Das Gesetz sieht keine Bestrafun-
gen für hohen Energieverbrauch
vor», sagte er. Deshalb gelte es,
den Bürgern zu zeigen, dass weni-
ger Energieverbrauch langfristig
auch weniger Kosten bedeuten
würde. Aus diesem Grund sollen
Hausbesitzer von einer vergünstig-
ten Energieberatung  profitieren
können.

an kün d i g u n g
d e r woch e

GemeinSAm STATT
einSAm GeGen den
höfner verkehr
Von Manuela talenta

Der Bezirk Höfe
erstickt im Ver-
kehr. Seit Jah-
ren schon geht
es kaum einen
Schritt vor-
wärts. Die Höf-
ner Bürger sind

daran nicht ganz schuldlos. Ein-
sprachen und Beschwerden ver-
hinderten immer wieder Ideen und
Projekte, aus denen etwas hätte
werden können. Das hat zu einem
Patt geführt. Inzwischen geht gar
nichts mehr. Alles ist blockiert.
Doch damit muss jetzt endlich
Schluss sein.

Das Bundesamt für Strassen
(Astra) ist bereit, seinen Teil bei -
zutragen, indem es den Bau des
Knotens Etzelpark in Pfäffikon, den
Vollanschluss Halten zwischen
Pfäffikon und Schindellegi sowie
die Verlegung des Anschlusses
Wollerau in Angriff nehmen will
(Seite 7). Aber das kostet etwas:
Die Höfner müssen sich noch die-
ses Jahr darüber einig werden, wo-
hin der Autobahnverkehr abfliessen
soll. Die Möglichkeiten sind be-
grenzt. Beim Etzelpark heisst es
entweder Churerstrasse oder Um-
fahrung; beim Anschluss Halten
Schindellegistrasse oder ein neuer
Zubringer; in Wollerau ebenfalls ein
Zubringer, oder die Verlegung ist
futsch.

Keine dieser Varianten ist wirklich
mehrheitsfähig. Aber wenn die Höf-
ner dem Verkehr Herr werden wol-
len, müssen sie in mindestens ei-
nen sauren Apfel beissen. Der Kan-
ton ist aber bereit, den einen oder
anderen wenigstens etwas zu ver-
süssen. Die Zeit ist reif, vom Den-
ken nur bis zum eigenen Garten-
zaun wegzukommen. Alles oder
nichts muss jetzt die Devise lauten.
Gemeinsam statt einsam. Farbe
 bekennen. Grautöne liegen nicht
mehr drin, dafür fehlt schlicht die
Zeit. Es heisst nur noch schwarz
oder weiss.

editorial
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So funktioniert
der TripAdvisor
Wer ein gutes Restaurant, Hotel oder
eine Sehenswürdigkeit sucht, gibt
den Namen des Ortes ein, an dem er
sich befindet. Es erscheint eine
Rangliste der besten Lokale und ei-
ne Karte mit den Standorten. Die ein-
zelnen Bewertungen können nach-
gelesen werden. Noch einfacher
geht es mit dem TripAdvisor-App: Es
listet die Lokale in der Umgebung
auf und bietet praktisch die gleichen
Suchfunktionen wie die Website.
Wer eine Bewertung schreiben und
Fotos hochladen will, muss sich re-
gistrieren. Ehrverletzende oder an-
stössige Texte und Bilder werden
vom Betreiber entfernt. Eine Verifi-
zierung der Bewertungen findet aber
nicht statt. Im vergangenen Jahr re-
gistrierte die Website monatlich rund
150 Millionen Besucher. Sie ist Teil
des Reisekonzerns Expedia.

Infos: www.tripadvisor.de
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Die ON zeigen in einer dreiteiligen Serie auf, wo die wichtigsten Verkehrsprojekte in der Oberseeregion zurzeit stehen

Teil 3: Verkehr im Bezirk Höfe
Wie der Schwyzer Baudirektor Othmar
Reichmuth sagt, will das Bundesamt
für Strassen (Astra) etappenweise den
Knoten Etzelpark bauen. Geplant ist
als Erstes eine Hochbrücke als Ab-
zweiger zum Seedamm-Center. Die
Auflage ist noch in diesem Halbjahr
geplant, eine Realisierung frühestens
2015 möglich. Hierbei handelt es sich
um ein privates Projekt, das direkt vom
Astra und der Seedamm-Immobilien
AG geplant und finanziert wird. Aus-
serdem sieht das Astra den Neubau
des Kreisels Schweizerhof vor, der
nach wie vor ein Provisorium ist. Wie
dieser Knoten dereinst aus sehen soll,
ist noch nicht klar. «Aber  anhand des
Verkehrs wird es wohl eine grosse
 Anlage geben», sagt Reichmuth. Das
Bundesamt für Strassen hat seine
 Pläne jedoch an eine Bedingung ge-
knüpft: Vorgängig muss nämlich eine
rechtlich verbindliche Entscheidung
bezüglich der Umfahrung Pfäffikon
gefällt werden. Denn der Bau oder
eben Nicht-Bau derselben hat direkte
Konsequenzen für die  Gestaltung des
Kreisels. Der Ball liegt nun bei der
 Gemeinde Freienbach, die deshalb mit

den Bürgern  einen Dialog führen wird,
ob sie den Verkehr langfristig via Um-
fahrung oder über die Churerstrasse
leiten wollen. Diese Entscheidung 
wird einschneidende raumplanerische
Konsequenzen haben. Es wird äus-
serst schwierig, denn beide Varianten
schmecken den Freienbachern eigent-
lich überhaupt nicht. Die bereits seit
 einigen Jahren geplante Umfahrung

sollte ursprünglich 133 Millionen Fran-
ken kosten. Schnell machte sich aber
Unmut breit – die Machbarkeit wurde
ebenso wie die immer weiter steigen-
den Kosten in Frage gestellt. Inzwi-
schen ist die Planung sistiert. Und die
Churerstrasse? Sie ist ohnehin schon
stark belastet und könnte den Verkehr
ohne einen Ausbau wohl nicht schlu-
cken.

Pfäffikon: Zwei Kreisel mit einem Aber

Der Bund ist bereit, beim Etzelpark in Pfäffikon einen Kreisel zu
 bauen – aber nur, wenn die Abnahme des A3-Verkehrs gesichert ist.

Das Bundesamt für Strassen (Astra)
will den Höfnern geben, wonach sie
verlangt haben: den Vollanschluss
Halten zwischen Pfäffikon und Schin-
dellegi. Er war ursprünglich nicht prio-
risiert bei der Lösung der Höfner Ver-
kehrsprobleme, weil sich die Fachpla-
ner und die Behörden von ihm zu we-
nig Nutzen versprachen. Die Bürger
sehen das anders. «Die Prioritäten für
sämtliche Einzelprojekte werden ab-
geschafft. Das heisst, wir können in
den Höfen nun realisieren, was reali-
sierbar ist», so der Schwyzer Baudirek-
tor Othmar Reichmuth. Dazu gehört
der Vollanschluss Halten. Aber auch
hier gilt wie beim Knoten Etzelpark in
Pfäffikon: Das Astra will konkret wis-
sen, wie der Verkehr vom untergeord-
neten Strassennetz abgenommen
 beziehungsweise zugeführt wird. Oh-
ne genügende Leistungsfähigkeit der
Zubringerstrecke wird es nichts mit
dem Vollanschluss. «Wir gingen bisher
immer davon aus, dass das nur über
einen neu zu bauenden Zubringer
machbar ist. Im Rahmen des Höfner
Dialogs gab es aber Stimmen, die sich
für eine Lösung via Schindellegistras-

se aussprachen. Zurzeit prüfen wir die
Machbarkeit dieser Variante und ha-
ben bereits einen entsprechenden
Fachplanungsauftrag ausgelöst.» Bis
Mitte Jahr will Reichmuth ein Ergeb-
nis. Fällt dieses negativ aus, bleibt nur
noch die Planung eines Zubringers.
Er könnte von der Sportanlage
Chrummen in Freienbach hinauf zum
Voll anschluss führen. Die Idee ist nicht
neu: Das Stimmvolk hat im Juni 2010
einem  Investitionsbeitrag für diese
Variante zugestimmt. 

Grünes Licht für Halten

Der Bund will den Vollanschluss
Halten realisieren.

2017/2018 will der Bund den Blatt-
tunnel beim A3-Anschluss in Wollerau
sanieren. Im Zuge dessen soll dieser
um etwa 500 Meter nach Osten ins
Gebiet Öltrotte verschoben werden.
Aber auch hier gilt: Der Verkehr muss
abgenommen werden. Ursprünglich
war das mit dem Fällmistunnel mit
 Eingangsportal auf der Wilenstrasse
geplant. Dieses Projekt wurde jedoch

von den Freienbachern im Juni 2010
abgelehnt. Der Schwyzer Baudirektor
Othmar Reichmuth will jetzt nochmals
das Gespräch suchen, denn: «Es gibt
noch offene  Fragen, Missverständnis-
se und eine neue Ausgangslage in
Bezug auf den Vollanschluss Halten.»
Der Kanton  sei durchaus bereit, auch
neue Ideen  und Vorschläge aufzuneh-
men und zu prüfen.

Anschluss Wollerau verlegen

Auf der Wilenstrasse war das Eingangsportal des Fällmistunnels
 geplant – jetzt wird das abgelehnte Projekt wieder aktuell.

Der Verkehr beim Freienbacher Orts -
eingang am Knoten Wollerauer-/Kan-
tonsstrasse stockt, und immer wieder
kommt es zu Unfällen. Um den Ver-
kehrsfluss und die Sicherheit zu erhö-
hen, ist ein Kreisel geplant. Zurzeit
wird das Bauprojekt ausgearbeitet.
Die Auflage ist für Ende 2012 geplant.
Was der neue Kreisel kosten wird, ist

noch nicht bekannt, aber der Schwy-
zer Baudirektor Othmar Reichmuth
gibt eine Schätzung ab: «Für einen
ein fachen Kreisel muss man mit etwa
vier Millionen Franken rechnen.» Pro-
bleme – etwa mit dem Landerwerb –
sieht er keine, sodass einer Realisie-
rung zwischen 2014 und 2015 also
nichts im Wege stehen dürfte.

Ein Kreisel in Freienbach

Ein paar Meter vom Heilpädagogischen Zentrum Ausserschwyz
in Freienbach entfernt, plant der Kanton einen Kreisel.

Einsprache gegen
Ampel First
Im Industriegebiet First hat Ende
2011 eine Aldi-Filiale eröffnet, die
Mehrverkehr verursacht. Unter an-
derem deswegen ist eine Lichtsig-
nalanlage geplant. Eine Tempore-
duktion ist bereits Tatsache. Gegen
die Ampel wurde Einsprache erho-
ben. Dazu der Schwyzer Baudirektor
Othmar Reichmuth: «Der Regie-
rungsrat hat sie abgewiesen, aber
sie ist ans Verwaltungsgericht wei-
tergezogen worden und dort zurzeit
noch hängig.»

Vorläufig bleibt es im Gebiet
First bei der Temporeduktion.

Auf der H8 in Schindellegi muss die
Verkehrssicherheit für Radfahrer und
Fussgänger erhöht werden. Dazu soll
zwischen dem Tunnel und der Agip-
Tankstelle bergseitig ein kombinierter
Rad- und Gehweg erstellt werden. 
Um den nötigen Platz zu schaffen,
muss die Strasse talseitig verschoben
werden. Zeitgleich werden die Stütz-
mauern auf der Talseite saniert. Der
Baubeginn ist im Sommer geplant, die
Fertigstellung 2014. Die Kosten für
das Projekt betragen 3,1 Millionen
Franken.

Texte/Fotos: Manuela Talenta

Rad- und Gehweg auf der H8

Das schmale Trottoir auf der H8
wird ausgebaut.

Die Kantonsstrasse durch den Ortsteil
Freienbach wird gerne schneller befah-
ren, als erlaubt ist. Darum soll die ge-
samte Strecke in den nächsten zehn
Jahren etappenweise verengt wer-
den – allerdings nur optisch, mithilfe von
doppelten Mittelstreifen. Zu laut ist es
ebenfalls. Dem soll mittels Lärmschutz-
wänden und -fenstern abgeholfen wer-
den. Ebenso wird ein Trottoir gebaut.
Die erste Etappe kostet 1,9 Millionen
Franken und ist für dieses und nächstes
Jahr terminiert. Das Projekt für die
 zweite Etappe, deren Kosten noch nicht
bekannt sind, soll Ende Jahr aufgelegt
werden. Die Realisierung ist von 2015

bis 2018 geplant. Die dritte Etappe wird
erst für die Jahre 2019 bis 2022 ins
 Auge gefasst und beinhaltet zusätzlich
einen Kreisel am Knoten Kantons- und

Leutschenstrasse. Der nächste Schritt
ist die Ausarbeitung und Fertigstellung
eines Vorprojekts. Einen Termin für die
Realisierung gibt es noch nicht.

Sicherheit und noch ein Kreisel in Freienbach

Ein Kreisel an dieser Kreuzung
ist für etwa 2019 geplant.

Die Kantonsstrasse in Freienbach
soll optisch verengt werden.




